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und wir alleſammen ? “ Der Koͤnig antwort

daß er jedweden Tag ausreiten wollte , da aut

Wetter waͤre.

Hierauf vergingen einige Tage ; da ging

Hagen zu dem Kochhauſe , und ſprach heimlich

mit dem Koche : „ Morgen am Tage ſollt du fruͤh

unſer Mahl bereiten , und alle Speiſen ſollt du

ſo ſalzig machen , wie du nur immer kannſt , und

ſetze vor Siegfrieden das , was du am ſalzigſten

haſt . “ Und hierauf ging er hinweg , und rief

ſeinen Schenken , ſprach : „ Morgen fruͤh,

venn wir e uns faͤumig ſchen

nd dan zing n wieder weg .

Dreihundert und drei und zwan⸗

zigſtes Kapitel .

Ende Siegfrieds des ſchnellen

Den naͤchſten Morgen fruͤhzeitig rief Gun⸗
Enzer und Hagen , daß ſie ſich ruͤſten wollten aus⸗



zureiten , um Thiere zu jagen . Darar

die zu Tiſche 3

Da kam auch Siegfried der ſchnelle dar , und

ſprach zu Koͤnig Gunthern : „ Herr , wohin willſt

du reiten ? warum ſpeiſeſt du ſo fruͤhe ? “ Da

antwortete der Koͤnig: „Wir wollen ausreiten ,

uns zu erluſtigen , und Thiere jagen : willſt

du nun mit uns fahren , oder willſt du daheim

bleiben ? “ Da antwortete Siegfried der ſchnelle :

„ Herr , willſt du ausreiten , ſo will ich wahrlich

dir folgen . “ Da ſprach der Koͤnig : „ Geh ' denn

zu Tiſche und iß . “ Und ſo that er . Und der

Koch und der Schenke hatten alles ſo gemacht ,

wie Hagen ihnen gebot .

Als ſie gegeſſen ha ' ten , waren ihre Roſſe

bereit , und ritten ſie hinaus in den Wald , und

ließen ihre Hunde los

Und ſobald Siegfried der ſchnelle aus der

Burg geritten war, ging Grimhild zu ihrem

Bette , und legte ſich nieder zu ſchlafen , dieweil

ſie ſo uͤbel mit Brunhilden war , daß ſie nicht
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bei ihr ſitzen wollte , noch einige Kurzweil mit

ihr haben

Hagen war etwas ſpaͤter von der Burg ge⸗

ritten , als die anderen , und hatte mit Koͤnigin

Vrunhilden lange Stund ' geredet ; und in ihrem

Zwieſprach geſchah es , daß Brunhild Hagen bat ,

daß er es ſo anſtellen ſollte , daß Siegfried der

ſchnelle am Abend nicht heim kommen , ſondern

dieſen Tag noch ſterben moͤchte ; und dafuͤr wollte

ſie ihm geben Gold und Silber und von andern

Kleinoden alles was er nur begehre . Er aber

ſagte , daß Siegfried der ſchnelle ein ſo ſtarker

Recke waͤre, daß er es nicht gewiß ſagen moͤchte,

ob er ihm den Tod bereiten koͤnnte ; dennoch

verſprach er , dahin zu trachten , daß es geſchehen

moͤge. Und hierauf ritt Hagen hinaus in den

Wald ; und die Königin hieß ihn wohl fahren ,

und ſein Wort halten .

Nun jagten ſie den Thieren nach , und rit⸗

ten ſich gar muͤde, bisweilen auch rannten ſie :

Siegfried der ſchnelle aber war der allervor⸗
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derſte , hier wie überall . Und nun hatten ſie

einen großen wilden Eber erlegt , nach welchem

ſie vorher lange gejagt hatten ; und als

die Hunde das Schwein gepackt hatten , ſchoß

Hagen mit ſeinem Spieß den wilden Eber zu

Tode . Und nun waren ſie alle daruͤber her und

zerſchnitten das Schwein , und nahmen alles

Eingeweide heraus und gaben es ihren Hunden⸗

Und da war ihnen allen ſo warm , und waren

ſie ſo muͤde, daß ſie kaum glaubten , daß ſie

noch laufen koͤnnten . Da kamen ſie dahin , wo

ein Bach floß , und Koͤnig Gunther legte ſich

nieder und trank , und auf der anderen Seite

ſein Broder Hagen : da kam auch Sieg⸗

fried der ſchnelle heran , und legte ſich ſogleich

nieder an den Bach , wie die andern . Und da

ſtund Hagen auf , als er getrunken hatte , und

nahm ſeinen Spieß zu beiden Handen , und ſtieß

ihn Siegfrieden mitten zwiſchen die Schultern ,

ſo daß er ihm durch' s Herz und vorn aus der

Bruſct drang . Da ſprach Siegfried , als er den



uf meinen Fuͤßen ſtund ehe du dieſes Werk

beganneſt , mir den Todesſtreich zu geben , ſo

waͤre mein Schild zerbrochen , mein Helm zer —

hauen und mein Schwert ſchartig , und wahr⸗

ſcheinlicher , daß ihr alle viere todt waͤret , ehe

denn dieß geſchehen waͤre . “ Und hierauf ſtarb

Siegfried der ſchnelle . Da ſprach Hagen : „ Die⸗

ſen ganzen Morgen haben wir einen wilden

Eber gejagt , und wir viere konnken il ſchu

lich fahen , und nun kurzer Stund ' habe ich

allein einen Baͤren und einen Wiſend erjagt :

aber noch ſchwerer waͤre uns vieren Siegfrieden

den ſchnellen zu fahen , wenn er darauf geruͤſtet

waͤre, als einen Baͤren oder Wiſend zu erlegen ,

welcher das wildeſte aller Thiere iſt . “ Da ſprach

Koͤnig Gunther : „ Wahrlich haſt du wohl gejagt ;

und dieſen Wiſend wollen wir mit heim nehmen ,

und ihn meiner Schweſter bringen , wo ſie auch iſt . “
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